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zu überſehen, da Diu eS ehen mit göttlichen Geheimniſſen zu thun aben,
welche Dir dieſem Leben niemals vollſtändig ergründen werden

mM zu unſerem Buche zurückzukommen, ſet noch bemerkt daſs wir
4  e mi großem Intereſſe geleſen aben und eS ledem Theologen, der
ſeine Kenntniſſe beſonders auf dem Gehiete der Gnadenlehre vertiefen
oder erwettern will aufs empfehlen E  In paar kleinere Unrichtigkeiten
en nicht ins Gewicht ˙ auf Seite wo das diligere ineipliunt
(Trid SES VI CE 6 als AIIIOT initialis aufgefa 8t wird (es kann
nicht anders gedeute werden als IuI —  nune  V der vollkommenen Liebe;
— teſe Zeitſchrift ahrgang 1889 S 182 ff.); oder auf 335 wo
geſagt ird Es ſteht Jedermann frei, ſich der Kirche anzuſchließen oder
nicht“ (Jedermann iſt TP lich er der Kirche anzugehören wo aber
Verpflichtung, dort kann man nich mehr von Freiheit reden); indes wird
dieſer Satz durch das folgende wieder Iu etwas berichtigt

Beſonderes 0 verdient auch noch die Ordnung und überſichtliche
Gliederung, die das Werk durchzieht ruck und Ausſtattung ſind
gefällig. Möge C8 dem Verfaſſer gelingen, das „Handbuch noch vor Ab
lauf des zur Neige gehenden Jahrhundertes“ u zu bringen.

Linz. Dr Martin
Praelectiones Juris„ QuAS Schola Institu-⸗

tionum Canoniearum habebat Marianus De LVuea 9.
UIG textus Decretalium professor Pontifeia Uunlversitate
Gregoriana Et Congr OCone Consultor Intro-
ductio generalis 1897 8 VII E 329 Lire

II Liber SE de personls, 1897 VII t 620
Lire III Liber II SEeU de rebus celesi
AStiéCis 1898 428 P. Lire Libei III
SE de judiciis ecclesiasticis, 1898 461 Lire
— V er 86  — de delictis Er POenl8 Eccelesiasticis 1898
393 Lire 4.70 2.26 Romae V Typographia

Congr de Propaganda 1dE Auch beſtellbar beim Portiere dell
Universita Gregoriana, Via del Seminario 120 Roma

Nulli Sacerdotum liceat CAILLOHES 1 Tare (can Nlli
XXX Sedes Apostoliea domina EeSt 11011 ancilla, I6EC alieui
subdita, 8ed Onnibus praelata 10 III) teſe zwer eachtens⸗
werten Worte, we der gelehrte und gefeierte Verfaſſer dem Recenſenten
ſeinem dankbaren Schüler, beim Scheiden von Rom als Ricordo mit auf
den Weg gab dürften auch obigem erke als Motto auf das Titelblatt
geſetzt werden Studier dieſes inhaltſchwere Buch und du 11 non:  —

tüchtig; ſtudier es und die gottgeſetzte Hegemonie des eiligen uhle⸗
Weltenplane wird dir innerſte Ueberzeugung ſein! ene oldene Mahnung
war dem erfaſſer Veranlaſſung, den engeren Kreis ſeiner Schüler und die

katholiſch literariſche Welt mit dem vorliegenden gediegenen erke zu
beſchenken die and ETe ahrhei iſt der Grundgedanke, der durch alle
Titeln der Schrift ich hindurchzieht Das angekündigte Werk welches bereits
früher lithographierten Folien erſchien und ſo ange Jahre hindurch allen
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denen, welche das Glück hatten, eM ruhigen, ſachgemäßen Vortrage des
gelehrten Verfaſſers In lautloſer Stille 3 lauſchen, als Text iente, erſcheint
nun erſtenmal als ku. Und Fachkennern und Studierenden wird 68
willkommen ſein. Beſitzt doch das Buch jene 5  wei hervorragenden Eigenſchaften,
we einem literariſchen Producte dauernden Wert verleihen: es iſt
und praktiſch. Zu eiden Charakteren befähigten den tiefen HKenner des
Kirchenrechtes die langjährige Erfahrung als rofeſſor N der gregorianiſchen
Univerſität und als Conſultor der Congr. Coneilii. in der 10 von den
tüchtigſten und berühmteſten Theologen und Canoniſten die wichtigſten
kirchlichen Rechtsfragen erörter und entſchieden werden. So ſchließt ſich,
ie der Auctor ſeine berühmten Vorgänger Card Tarquini und

Sanguinetti, auch deſſen Schrift würdig die claſſiſchen erke jener
Beſonders verdient rühmende Erwähnung die dur  1  ige Darſtellung,

welche nich wenig gewinnt durch die zuſammenfaſſenden Summarien an
der pitze der einzelnen Fragen, ferner die genaue Umgrenzung und be.
ſtimmte aſſung der einzelnen Fragen und die klare Deffinition der Be
griffe Die große Reichhaltigkeit des Materials egte eS zuma In Anbetracht
des praktiſchen Zweckes dem Verfaſſer das Buch den ohne⸗
hin ſchon anſehnlichen Umfang nicht allzuſehr überſchreiten, nahe, die
geſchichtliche Entwickelung und den literariſchen Apparat mehr unberückſichtigt
3u laſſen Wenn der Auctor manchmal die ogmatik ausführlicher heran⸗
zieht, als für ein kirchenrechtliches Handbuch gewöhnlich geſchieht, ſo hat
dies bei der Tendenz des Werkes ſeinen tiefliegenden Grund und räg
gierin de Luca mehr den Verhältniſſen Italiens Rechnung, wo 10 die
theologiſchen Er Uund man kann agen Gott ſei Dank noch
nicht ⁰ zerſtückelt ſind, als bei uns 4  m Jorden. Citate würden wir lieber
Unter dem Striche ſehen Im Intereſſe der nfänger dürfte eS ich weiters
empfehlen, manche Citate beſtimmter 3u geben Die italieniſche ruck
mangelhaftigkeit hat ſo manches Sphalma verſchuldet; jedo iſt nirgends
dadurch der Sinn geſtört.

Die Introductio eneralis umfaſst de notione, divisione, subjecto
Et Objecto jur CANn De kontibus. De jure antiquo auae Sint harum
léegum LUuUC —H8U receptae. Collectiones unde ges IPSaE cognosci possunt atque
inde legitimi fontes cognoscendi audiunt. egum Canonicarum actuali
valore atque de VSTO éarundem dignoseendo, De Personis zer⸗
ällt in: de hierarchia ordinis, jurisdictionis, De regularibus, n 2  —4 tit.

De rebus ecclesiasticis enthält: De rebus Ceclesiae spiritua-
libus. De rebus écclesiae temporalibus. De Iudiciis ecelesiastieis
handelt ber: De communibus Hlementis Iudieii Heclesiastiei (de Processu
judiciali et extrajudiciali, de actibus judicialibus, de remediis juris. de EXE·
utione sententiae). 2. De Causis Heclesiasticis V Sspecie. De Delietis et
Poenis Uhr aus: De Delictis V genere. De Poenis Nn genere. De
Delietis et Poenis in specie. Ein Index generalis alphabeticus erhöht die
Brauchbarkeit dieſer correcten un recht brauchbaren Institutiones.

ögen alle jene, denen die Kenntnis der E unſerer eiligen
Mutter, der Kirche, und deren Vertheidigung Herzen iegt, auch In
dieſes treffliche Buch Einblick nehmen. Vor allem werden ſie zUur feſten eber
eugung gelangen, daſs auch die Kirche ihr angeſtammtes, wohl verbürgtes
Recht hat, und daſs ſie gut thut,‚ davon nicht abzugehen, die unauf⸗
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hörlichen Angriffe von Seite glauben ſer Staaten Iumͤmer wieder zu
proteſtieren Ferner Ernen ſie das Kirchenrecht kennen, das 1 ſo
manchen auck katholiſchen Staaten infolge des beſtändigen Kampfes der
Regierungen gegen die Kirche und nfolge bedauernswerten Schachers der
oft auch katholiſcherſeits nit den kirchenrechtlichen Beſtimmungen getrieben
wird nicht elten ſchon verquickt iſt daſs man für Recht anſieht Q8
die Kirche Nur tolertert Ind zuma von dieſem Standpunkte aus iſt eS
auch zu wünſchen, wieder gediegene (rke des glaubensfeſten und
überlieferungsreinen dens  43  HV auf den nordiſchen Büchermarkt kommen.

Dr Karl Mayer.
6 Streiflichter ÜUber reiere Bibelforſchung von IOr ranz

gger Brixen, Wegers Buchhandlung.
Verſchiedenen Auffaſſungen gegenüber ird vom Autor vor allen

der Grundſ atz hetont 7 iſt frevelhaft die Inſpiration nur auf Gegen  2  2
ſtände des Glaubens und der Sitte zu beſchränken Hiebei iſt aber wohl
IM Auge zu behalten daſs Sachen, die nich zum Glauben und den
Itten gehören, Elne freiere Auslegung der heiligen Schrif zuläſſig ſei

leuchtet auch enn, daſs naturhiſtoriſchen Fragen der Conſens der
Väter nicht erforderli iſt da leſe die Erſcheinungen nach dem Stande der
damaligen unvollkommenen Naturwiſſenſchaft beurtheilten Hier drängt ich
die rage auf „Dſt die Kirche berechtigt ämmtliche rein phyſiſche hiſtoriſche
Uund andere profane Bibelſtellen nach ihrem poſitiven Inhalt unfehl⸗
bar auszulegen? Der Autor findet keine hinlänglichen Beweiſe, Eln ſo veir
gehende E zu behaupten Aber immerhin ſcheint e8 ihm verkehrt die
Löſung hiſtoriſcher Fragen, die offenbar mit dem QAuben zuſammenhängen,
„zunächſ 14 von der Wiſſen chaft abhängig zu machen Von entſcheidendem
Gewicht iſt das Zeugnis der Väter, ſo oft ſie einſtimmig Eln Zeugnis der
eiligen Schrift als Tu Eerner Glaubens⸗ ind Sittenlehre darſtellen
Niemals aber kann Eln ſolches Uebergewicht des patriſtiſchen Zeugniſſes
annehmen, wodurch die Kirche befugt cheint das opernikaniſche
Syſtem zu verwerfen Niemals erfolgte demnach elne kir  1  e Lehrentſcheidung
hierüber Das Decret der Indexcongregation über Galilei kann nicht als
ſolche gelten Uebrigens kann man ihr erne gewiſſe Berechtigung kaum ah  *
prechen, venn an edenkt daſs Galilei ſeine eſe nicht genugſam

wieſen hat Was ihm rlaubt war, als Hypothe zu vertheidigen, das durfte
＋2 nicht hinreichender Begründung entbehrend als Theſis hinſtellen Die

Galileis rie die Großherzogin Chriſtina vom Autor erhobenen
edenken erſcheinen uns unbegründet denn Galileis Darlegung gipfelt 10
nur NI Satze „Der heilige Geiſt hat Uns ehren wollen, te wir
Himmel eingehen, nicht vie der imme gehe 44 V Verwerfung der oper⸗
nikaniſchen ehre durch die Indexconſultoren bringt uns nur Elnen Irrthum
zur Anſchauung, der amals die gelehrte Welt beherrſchte und zwar
mehr bei den Proteſtanten als bei den Katholiken, welche ſehr oft nUur

rengen Beweis [Ur die Neuerung forderten Denn auch nach der Con⸗
gregationsent cheidung le man der Kirche die Frage nicht für endgiltig
gelöst Bellarmin erklärt ſich bereit das kopernikaniſche Syſtem anzunehmen,


